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Welches

Am 26. May 17 32. in Torgau nach
prieſterlicher Einſegnung glucklich und

vergnugt vollzogen wurde,

Erwogen
von



X  underbahr  iſt offt die Wahl,
m So die Menſchen allzumahl

 Bedy den Lebens-Arten treffen:
i Denn, da laſt ſich mancher affen

Von dem vaterlichen Trieb,
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8
Ja, zuweilen weiß man nicht,

DOder auch von eigner Lieb,
Die ſich auf nichts anders arundet,

p Als, weil man daLuſt empfindet;

Warum diß und jen's geſchicht.
Und das mochte noch palliren,

 Wenn uur nicht im udkeiren c J

Ein verhaßtes Urtheil nel 5

Als in einem Kindtr Spiel.
Kunſtler, ſo die ſchonſten Gaben
Zu des Rechßten Nutzen haben,

Sind ont vielen ſo verhaßt,
Dag ſie ihnen eine Laſt:

X

Kiindern und getreue Lehrer,
Wie ſie meynen, Kriedens-Stohrer,An

u Denn ein unaerathnes glaubt,2BKuar ſew was dir Luſt ihm rauht.
ül

Medſeosmit Alrdeneytn
Will ein Zartling aar anſpeyen,

Und ein Eciichtekerſchrickt,
Winn er nur oas oglaß erplickſt.

Win Crirutls hiet mii ĩedcu
yls ob ſie gar wolten todten,

Weenn ſi uut geſthlilier Doſt 8

Heilen Wunden, Beuen, wrand.—EE—O

vieleUnd dergleichen ſind ndoch.

Die der rohen Welt zum Ziele
Von der zarllichkeit geſteckt,
Ob ſie gleich GOtt ſelbſt erweckt.

Aber beider!! unter aunen:Woſen meiſtens die mißfallenJ

So wir hier zu letzt genannt,
Weil von ihnen iſt bekannt,



Daß ſie bey den UnglucksFallen
Unbarmhertzig ſich anſtellen,

Mtthin allen furchterlich,
Die verletzt durch Hieb und Stich:

Oder auch, wenn Ripp' und Knochen
Sind ganzt laſterlich zerbrochen,

Fuhlt dergleichen hartes Hertz
Nie daruoer eingen Schmertz;

Vielmehr haben ſie an Wunden
Jhr gewunſchtes Spiel gefunden,

Und verſchonen niemand nicht,
Obgleich alles knackt und bricht.

Kein Mitleyden iſt in wanden,
Wenn ſie ſich zum Schaden wenden,

Da begreiffen ſie den Ort
Dfftmahls auch wohl gar zum Tort,

Und zerquetſchen ihn w iange,
nten vu eBiß dem karit gaUnd recht angſt umns Hertze wird,

Ja, wohl wie ein Taublein girrt:
Schmertzen, Angſt, Geſchrey und Thränen
Können ihm nicht angewehnen,

Daß er die Barmhertzigkeit
Herrſchen laſt zu ſolcher Zeit:

Eßig muß vor Oele gehen;
Solt' auch gleich daraus entſtehen

Großrer Schmertz und halber Tod,
Spricht er doch: Es hat nicht Noth.

Aſt von innen auch der Schaden,
Fahrt er wohl mit ſeinen Spathen

Unbarvuhertzig drinnen rum,
Und perlangt noch, daß man ſtumm.

Daber laſt ers nicht bewenden,
Sondern dreht noch mit den Handen

Rundgeſpitzte Meüel ein,
Das ſoll n Zucker-Diethgen ſeyn.

Und da ſind es vollends Feine,

Wenn man die aebrochnen Beine
Unter ihre Xoltey legt,
Und gepreßt in Schienen tragt.

Mehreres nicht zu gedeucken
Von dergleichen Tort und Krancken;

Nur noch dieſes ſetze bey,
Daß es höchſt unbillig ſch,

Einem rgtuen Junggeſellen
inen reib zut our darſtellen,

Denn vas ius, warum ſich gramt
Ein dekgielchen unverſchamt,



Dem noch nicht die Ehſtands-Dorner
Abgeſtoſſen dieſe Hörner.

Jungfer WBraut, furcht't Sie ſich nicht
Vor dergleichen Mord-Geſchicht?

Andre wollen ſich entfernen
Von ſo ſchlimmen Unglucks-Sternen,

Und Sie läufft auf ihn noch zu?
Ach! wie wird Sie ſich die Ruh

Jn gar kurtzer Zeit verſchertzen,
Wenn Sie jetzt nicht acht't die Schmertzen,

Die ich Jhr incognito
Stecke von dem Schadenfroh!

Doch, ich dencke noch zurucke,
Und erwege auch das Glucke

Mit Jhr, Werthe Jungfer Braut,
Worauf Sie anheute ſchaut.

Bader konnen zwar wohl foltern,
Und im Schertze darzu poltern;

Aber auch zu andrer Zet
Sind ne voll Gelindigkeit,

Und wenn ne genug geichnitten,
Laſſen ſie ſich quch erpilten.

Das Vyrtrauen heget Sit,
Jungfer Wraut, drum ſizt Sie hie

Ohne Furcht vor ſolchen Dingen,
Die ich aüfs Tapet zu bringen

Jeitzo vor hochſtnothig hielt',
Zbeil es auf Jhr Beſtes zielt.

Sie iſt nun mit GOtt .entſchloſſen
Dem Herrn Wrautgam unverdroſſen

ekbenslaug getreu zu ſehn,“
Solte auch aleich Schmertzund Pein

Jhr in ſolchein Stano zu ietzen;n
Folget doch darauf Etgehen,

Welcheb!ich mit Hertz und Mund
Jetzo, und zu jeder Stund

Wunſche, und den Hochſten bitte,
Daß er Bende uberſthütte 2:

Mit ſſehr reichen Segens: Thau
Bey dem neuen EhſtandsBuu,

Damit alle Sure Müuhe
Nur Vergnugen nach ſich ziehe:

Wachßt und nehmet alſo zu,
Daß Jhr auf die KinderSchuh

Nach drey viertel Jahren dencket.
Rathet krun, wer Euth diß ſchencket?
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